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Beſtellungen 


auf die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung‘ 
nebſt Iluſtrirter Honntagsbeilage 


für das näch Vierteljahr nehmen ſämmt⸗ 
liche Kaiſerl. Poſtämter, Landbriefträger, 
unſere Ausgabeſtellen und die Geſchäftsſtelle 
der „Fhorner Oſldeutſchen Zeitung“ 
zum Preiſe von Mk. 1.50 (ohne Boten⸗ 
lohn) für ein Vierteljahr entgegen. 


— — 
De Regierung und der Kanal. 
Ueberſchaut man den bisherigen Entwid: 

lungsgang der Regierungsvorlage für den 

Mittellandkanal, jo treten als charakteriſtiſche 

Merkmale hervor, einerſeits die an Umfang 

und Heftigkeit ſtetig zunehmende konſervativ⸗ 

agrariſche Anmaßung und Begehrlichkeit, anderer⸗ 
ſeits die unverzeihlich ſchwächliche Haltung der 

Regierung dieſem gemeinſchädlichen Treiben 

gegenüber. 

In Bezug auf das Verhalten der Regierung 
vergegenwärtige man ſich die verſchiedenen 
Stadien der Kanalvorlage. f 

In der erſten Leſung iſt das Auftreten des 


Herrn v. Miquel, des Haupt⸗Regierungsver⸗ 


treters der Vorlage, derartig, daß auf konſer⸗ 
vativer Seite in berechtigtem Spotte die Frage 
aufgeworfen werden konnte, ob Herr v. Miquel 
eigentich Kanalfreund oder Kanalgegner ſei. 

Nach dieſer höchſt zweideutigen Haltung 
ſcheint die Regierung in der nun folgenden 
Kommiſſionsberathung mehr Ernſt machen zu 
wollen. Herr von Miquel tritt mit ausge: 
ſprochener Entſchiedenheit für den Kanal ein; 

vier Miniſter ſchließen ſich ihm mit beweis⸗ 
kräftigen Aus führungen und durchſchlagenden 
Gründen an, darunter beſonders warm auch 
das Keie gs miniſterium. 

Die ernſte Regierungsmiene war aber augen⸗ 
ſcheinlich nicht ſo böſe gemeint; denn in der 
zweiten Leſung geht das Spiel der Zurückver⸗ 
weiſung der Vorlage an die Kommiſſion wieder⸗ 
um vor ſich. Nach dem kraftvollen Auftreten 
in der Kommiſſion alſo von neuem ſchwächlich es 
Zurückweichen der Regierung! Daraus ſchöpfen 
die Konſervativen und Agrarier natürlich neuen 
Muth; Forderungen, zum Theil berechtigter, 
Art, werden der Regierung entgegengeſchleudert 
mit der unverkennbaren Abſicht, das Zuſtande⸗ 
kommen des Kanals in die weitete Fer ne hin⸗ 
auszuſchieben oder wenn möglich ganz zu ver, 
hindern. i 

Die zweite Koumiſſionsberathung beginnt. 
Die Regierung iſt elles andere als feſt und 
energiſch. Herr von Me quel wird die agrarischen 
Geiſter, die er gerufen, nicht mehr los. Thielen 
verlieſt zwar eine feierliche Erklärung, ſelbſt 
5 Berufung auf den König — es nutzt 
alles nichts. Die Agrater und Konſer vativen 
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rath an König und Vaterland gebrandmarkt 
hot, widerſetzt fi dem wiederholt zum Aus⸗ 
druck gebrachten Wunſch und Willen des Königs. 

Kurzum, das bisherige Verhallen der Rezie⸗ 
rung hat Zuſtände gezeitigt, wodurch deren 
Autorität aufs tiefſte erſchüttert iſt. 

Klar und deutlich iſt hier einmal der Re⸗ 
gierung vor Augen geführt worden, welche un⸗ 
geheure, dem Gemeinwohl ſchädliche Dimen⸗ 
ſionen die verkehrsfeindliche und eigenjüchtige 
Agrardemagogie annimmt, wenn ihr nicht der 
nöthige Widerſtand mit der nöthigen Energie 
entgegengeſetzt wird. Und an der nöthigen 
Energie dieſen Elementen gegenüber hat es die 
Regierung bisher zweifelsohne fehlen laſſen. 
Ihrer Autorität und dem Volke iſt es die Re⸗ 
gierung ſchuldig, en lich Ernſt zu machen und 
das Scheitern der Kanalvorlage und damit den 
Triumph des rückſtändigen Agrarierthums zu 
verhindern. Der Kanal wird bewilligt, wenn 
die Regierung will; und das Volk in ſeiner 
überwiegenden Mehrheit wird ſeine Schlüſſe 
ziehen, wenn die Regierung auch in dieſer Frage 
vor den Konſervativen und Agrariern zu Kreuze 
kriecht. 

Aus der Kanalkommiſſion. 

In der Mittwoch⸗Sitzung der Kanalkommiſſion 
iſt der Antrag Lieber auf Niederſetzung einer 
Subkommiſſion von fünf Mitgliedern abgelehnt 
worden. Nur 7 Zentrums mitglieder ſtimmten 
befü, a anderen 1 us 8 28 
vativen, dagegen. Herr hatte als Zwe 
der Sudkemmfton die Prüfung der Prag be⸗ 
zeichnet, welche der angemeldeten Forderungen 
als Kompenſationsforderungen anzuſehen und 
deshalb in der weiteren Diekuſſion zu berück⸗ 
ſichtigen ſeien und welche ols fromme Wünſche 
außer Betracht bleiben ſollen. Abg. Dr. Barth 
bekämpfte den Antrag Lieber mit dem Nach⸗ 
weiſe, daß eine ſolche Subkommiſſion dem an⸗ 
geſtrebten Ziele keinen Schritt näher kommen 
werde, da dieſe Vorprüfung der Subkommiſſion 
jedenfalls in der Kommiſſion ſelbſt eine erneute 
Nachprüfung erfahren würde und ſomit nur 
eine ganz über flüſſige Zwiſcheninſtanz ge: 
ſchaffen und eine Verſchleppung der Ent⸗ 
ſcheidung bewirkt werde. Abg. Schmieding 
von den Nationalliberalen trat dieſen An⸗ 
ſchauungen bei; Abg. Graf Limburg⸗Stirum 
gab für die Konſervativen ebenfalls die 
Erklärung ab, daß ſie gegen den Antrag Lieber 
ſtimmen werden. Die Konſervativen hatten 
eine vlertelſtündige Pauſe in den Verhandlungen 
beantragt, um ſich über den Antrag Lieber 
unter ſich ſchlüſſig zu machen. Sie glauben 
augenſcheinlich, da ſie ſchließlich den Antrag 
Lieber ablehnten, auch ohne Subkommiſſion die 
Sache genügend lange hinſchleppen zu können 
und geſtatten ſich deshald den Luxus des 
Scheines der Bereitwilligkeit zur Beſchleunigung. 
Endlich wurde noch mit 14 gegen 12 Stimmen 
beſchloſſen, keinen mündlichen, ſondern einen 
ſchriftlichen Bericht zu erſtatten. Auch dieſer 
Antrag war vom Zentrum geſtellt. Für den⸗ 
ſelben ſtimmten neben dem Zentrum die Na- 
tionalliberalen und einige Konſervative. Die 
beiden freiſinnigen Mitglieder der Kommiſſion 
ſtimmten für mündlichen Bericht, um auch auf 
dieſe Weiſe zu markiren, daß ſie eine möglichſt 
ſchnelle Erledigung anſtrebten. Nächſte Sitzung 
der Kommiſſion Freitag 9 Uhr. 


Dom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
84. Sitzung vom 28. Juni. 

Am Miniſtertiſche: Schönſtedt, v. Miguel. 

Auf den Antrag des Abg. Dr. Porſch (Zentr.) 
werden die Aus führungsgeſetze zur Grund⸗ 
buchord nung, zur Zivilprozeßordnungs⸗ 
Novelle und zur Subhaſtations⸗ und 
en bloc in 
zweiter Leſung angenommen. 

Es folgt die zweite Leſung des Ausführung 
en. zum Handelsgeſetzbuch. 

Artitel 3 der Vorlage Hält eine Reihe von Be⸗ 
hörden auf, denen die Pflicht obliegt, von den zu ihrer 
Kenntniß gelangenden Fällen unrichtiger oder unter⸗ 
laſſener Eintragungen ins Handelsregiſter dem Regiſter⸗ 
Richter Mittheilung zu machen. > 

Möller (ntl.) beantragt, auch den Organen 


0 des Oardeleſtandes dieſe Anzeigepflicht aufzulegen. 
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Miniſter Schönſtedt hält dieſen Antrag für 
entbehrlich. x 7 > 

Der Antrag wird zurückgezogen. 

Artikel 4 handelt von der Auflöſung einer Aktien⸗ 
geſellſchaft, wenn dieſe geſetzwidrige Beſchlüſſe faßt. 
Die Auflöſung ſoll durch die Verwaltungsbehörde er⸗ 
folgen und im Verwaltungsſtreitverfahren angefochten 
werden können. 

Die Kommiſſion hat den Artikel 4 geſtrichen. 

Ein Antrag v Arnim (konſ.) beantragt die Wieder 
herſtellung der Regierungs vorlage. 

Abg. Träger (frſ. Vp) bittet um Ablehnung 
des Antrages v. Arnim und um Annahme des Kom⸗ 
miſſionsbeſchluſſes. Ein Grund für dieſen Artikel 4 
ſei nicht erbracht. 

Miniſter Schönſtedt hält die Ausführungen 
des Vorredners für unzutreffend. Bei Aktiengeſell⸗ 
ſchaften handele es ſich, da ſie ſelbſt nicht handlungs⸗ 
fähig ſeien, um die handelnden Organe, Vorſtand, 
Generalverſammlung und Verwaltungsrath; ein Ein⸗ 

elner komme dabei nicht in Betracht und wegen ſolcher 
bene eines Einzelnen könne ein Einſchreiten gegen 
die Geſellſchaft nicht erfolgen. Dagegen würde bet⸗ 
ſpielsweiſe eine ſyſtematiſche Uebertretung des Nahrungs- 
mittelgeſetzes ein ſolcher Auflöſungsgrund ſein. 

Abg. Gothein (Fri. Vg.) hält die Beſtimmung 
des Artikel 4 für entbehrlich, 

Abg. Dr. Krauſe⸗ Königsberg (mtl) bemerkt, 
zur Zelt beſtehe keine Berechtigung zur Auflöſung von 
Aktiengeſellſchaften; man hätte alſo die Gründe an- 
geben müſſen, aus denen eine ſolche Berechtigung für 
die Behörden nöthig geworden find; ſolche Gründe 
ſind nicht beigebracht. 

Artikel 4 wird hierauf abgelehnt. 

Der Reſt der Vorlage bleibt unverändert. 

Es folgt die 3. Berathung des Geſetzentwurfes 
betr. die Kreisärzte und Geſundheits⸗ 
kommiſſionen. 

Zu $ 1 beantragt Abg. Winckler (konſ.) einen 
Bun dahin, daß die Koſten für die Reiſen, die der 

reisarzt im Auftrage des Zandruths oder des Ne 
N ausführt, der Staatskaſſe zur Laſt 
allen. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Förſter hält es 
nicht für zweckmäßig, den Antrag in das Geſetz auf⸗ 
zunehmen, da derſelbe an dem beſtehenden Zuſtande 
nichts ändern würde. 

Der Antrag Winckler wird mit großer Mehrheit 
angenommen. e 

In § 3 war in der 2. Leſung die Beſtimmung ger 
troffen, daß die Ausübung der ärztlichen Privat⸗ 
praxis „außer dem Haufe“ den Kreisärzten unter. 
ſagt iſt. 

Ein Antrag Douglas (frk.) will die Worte „außer 
dem Hauſe“ ſtreichen. : 

Ein Antrag Kirſch (Zentr.) verlangt einen neuen 
Abjag, wonach für Stadtkreiſe die beamteten Stadt⸗ 
ärzte mit Genehmigung des Miniſters als Kreisärzte 
gegen Bezug einer angemeſſenen Remuneration beauf⸗ 
tragt werden können. 

Beide Anträge werden angenommen, desgl. der 
der Vorlage mit einigen redaktionellen Aende⸗ 
rungen. 

Der Geſetzentwurf wird in der Geſammtabſtimmung 
angenommen, ebenſo werden die von der Kommiſſion 
vorgeſchlagenen Reſolutionen, betr. Errichtung ſelbſt · 
ftändiger Lehrſtühle für Hygiene und von provinziellen 
Unterſuchungsanſtalten für Geſundheits⸗ und Veterinär 
weſen und Einſtellung der erforderlichen Mittel, ferner 
betr. Vorlegung eines Geſetzentwurfs betr. die Be⸗ 
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten und ferner 
betr. die Feſtſtellung der Bezüge der Kreisphyſiker an⸗ 
genommen. e - 

Angenommen wird auch eine Reſolution Arndt 
(Frk.), welche wünſcht, daß die bisherigen Kreisphyſiker 
als Kreisärzte in ihrem bisherigen Bezirke verbleiben. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. Tagesordnung: 
Ausführungsgeſetze zu den Juſtizgeſetzen und Charfrei⸗ 


tagsgeſetz. 
Deutſches Neich. 

Prinz Heinrich if am Dionſtag an 
Bord der „Deutſchland“ in Kobe, der Hafen⸗ 
ſtadt von Kioto, eingetroffen, uad alsbald nach 
Yokohama in See gegangen. 

Der Reichskanzler empfing am Mitt⸗ 
woch er chineſiſchen Geſandten Lit 
Hai Huan, welcher ihm im Auftrage der Kai⸗ 


ſerin⸗Wiitwe von China die Inſignien der 


zweiten Stufe der 1. Klaſſe des doppelten 
Drachenordens überreichte. In der Begleitung 
des Geſandten befand ſich der chineſiſche Le⸗ 
gationsſetretär Kinginthai als Dolmetſcher. 

Der Bundesrath hat am Mittwoch den 
Entwurf eines Hypothekenbankgeſetzes ſowie den 
Entwurf eines Invalidenverſicherungsgeſetzes 
in der vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung an⸗ 
genommen. F 

In der koburgiſchen Thronfolge⸗ 
frage iſt, wie aus Gotha berichtet wird, die 
Entſendung des Staatsminiſters v. Strenge 
nach England erfolgreich geweſen. Die end⸗ 


giltige Entſcheidung hängt ab von der Bu: 


ſtimmung des Herzogs Alfred. 


F . 


26. Jahrgang. 
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Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Die Ratifikation des Karolinen⸗ 
vertrages ſoll möglichſt beſchleunigt werben. 
Hierdurch wird nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
auch die Aus ſicht eröffnet, daß die gleichzeitig 
zwiſchen Deutſchland und Spanien über die 
wechſelſeitige meiſtbegünſtigte Behandlung ber 
Waareneinfuhr getroffene Vereinbarung, die 
vom Bundesrath und Reichstag ang: nommen 
worden iſt, noch zu Anfang Juli d. J. in beiden 
Ländern in Kraft treten wird. 

Die parlamentariſchen Dispo» 
fitionen des Abgeordnetenhauſes 
ſind nach der „Nationalztg.“ folgende: In den 
nächſten Tagen werden die noch ausſtehenden 
dritten Leſungen der Juſtizgeſetze ꝛc. erledigt 
werden, und alsdann wird das Abgeordneten⸗ 
haus ſeine Sitzungen bis Anfang Auguſt unter⸗ 
brechen, zumal die Mitglieder ſchon jetzt nicht 
mehr in größerer Anzahl in Berlin feſtzuhalten 
find. Bei der Wiederaufnahme der Sitzungen 
dürfte das Haus zunächſt verſchiedenen Be⸗ 
rathungs⸗Stoff, wahrſcheinlich auch aus dem 
Herrenhauſe, vorfinden. Die zweite Leſung der 
Kanalvorlage wird für den 15. Auguſt anbe⸗ 
raumt werden und dann die Entſcheidung, ſo⸗ 
wohl über dieſe Vorlage, als über den Fortbe⸗ 
ſtand der jetzigen Zuſammenſetzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes erfolgen; denn es unterliege 
keinem Zweifel, daß die Ablehnung der Vorlage 
die Auflöfung des Hauſes zur Folge haben würde. 

Zur Einſchränkung des Hüte⸗ 


dienſtes ſchulpflichtiger Kinder 


hat die Regierung zu Gumbinnen der Nal ka- 
Ztg.“ zufolge eine neue Verordnung erlaſſen. 
Nach dieſen einſchränkenden Beſtimmungen müſſen 
die Hütekinder an einem ganzen oder zwei halben 
Tagen, mindeſtens alſo ſechs Slunden in der 
Woche, dem Schulunterricht beiwohnen. Dieſelben 
Vorſchriften gelten auch da, wo Eltern ihre 
eigenen Kinder während der Schulzeit zum Vieb⸗ 
hüten verwenden wollen. — Wie mag es um 
den Schulbeſuch der „Hütekinder“ vor dem Er⸗ 
laß dieſer einſchränkenden Beſtimmungen be⸗ 
ſtellt geweſen fein ? 
Petitionen von Gerichtsvoll⸗ 
ziehern um Aenderung und Regelung ihrer 
Verhältniſſe gaben am Dienſtag in der Budget⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes Veranlaſſung 
zu eingehenden Mittheilungen über dieſe Be⸗ 
amtenklaſſe und deren Lage. Der Vertreter der 
Regierung erklärte: Das Inſtitut der Gerichte⸗ 
vollzieher habe ſich nicht bewährt; auch 
anderwärts nicht. In Bayern ſei bereits von 
den Kammern einſtimmig die Verſtaatlichung 
des Inſtituts beſchloſſen worden. In Preußen 
hätten wir auf der einen Seite unbeſchäftigte 
Gerichts vollzieher, denen bis 1500 Mk. gegeben 
werden müßten, auf der anderen Seite Leute 
mit 20 000 Mk. Einkommen, von denen höchſtens 
20 bis 30 pCt. Unkoſten abgingen. Die Ver⸗ 
hältniſſe in den einzelnen Orten ſeien ſehr ver⸗ 
ſchieden: An 163 kleinen Amtsgerichten gebe 
es gar keinen Gerichts vollzieher, an 656 nur 
je einen und an 128 Amtsgerichten je 2 Ge⸗ 
richts vollzieher. Deshalb ſei eine Aenderung 
auch in Preußen dringend nöthig. Die Ge⸗ 
richts vollzieher mit hohen Einnahmen würden 
bei der Reform keinen Anſpruch auf Erſatz 
haben, trotzdem ein Zurückſchrauben ihrer Ein⸗ 
nahmen auf einen kleinen Betrag erfolgen werde. 
Beſtimmte Entſchließungen, ob eine Verſtaat⸗ 
lichung des Gerichts vollzieher⸗Inſtituts auch in 
Preußen angeſtrebt werden ſolle, habe die 
Staatsregierung noch nicht gefaßt. Aber eine 
Reform werde unbedingt durchgeführt werden 
müſſen. N 
Können Sozialdemokraten 
Kirchenälteſte fein? Zpel Sozialdemo⸗ 
kraten waren im März in der Kirchengemeinde 
Sande im Kreiſe Stormarn zu Kirchenälteſten 
gewählt worden; aber die Propſteiſynode ver⸗ 
ſagte die Beſtätigung mit der Begründung, daß, 
da durch die thatſächliche und ausgeſprochene Zus 
gehörigkeit der Gewählten zur ſozialdemokratiſchen 
Partei, deren Stellung zur Kirche und zum 
Chriſtenthum anerkanntermaßen eine feindliche 
iſt, es ausgeſchloſſen ſei, daß ſie das vorge⸗ 


ſchriebene Gelübde im rechten Sinne ablegen, 
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Iflichleu k zenälteſten in einer dem; 
n der Gemein ind dem kirchlichen Feieden 
dienenden Weiſe erfüllen können. Wenn von 


jedem Beamten gelte, daß er nicht allein die 
einzelnen durch ſein Amt ihm auferlegten Ver⸗ 
pnichtungen zu erfüllen hat, daß er dadurch 
nich in einem unlösbaren Widerſpruch mit 
feinem Amte tritt, To gelte dies insbeſondere 
dem verantwortlichen Amte eines Kirchen ⸗ 
en. Es ſei daher den betreffenden Herren 
Zutritt zu dieſem Amte jo lange zu unter⸗ 
jagen, bis dieſelben durch ihren Austritt aus 
der ozialdemokratiſchen Partei bekundet haben, 
daß ihnen die Theilnahme an der kirchlichen 
arbeit höher ſteht, als die Zugehörigkeit 
sur ſozielbemokratiſchen Partei, deren Beſtreb⸗ 
ungen auf Beſeitigung der Kirche und des 
tenthums hinzielen. Nunmehr aber hat 
der „Kreuzjtg.“ das königliche Konſiſtorium 
iel die Entſcheidung des Synodal⸗Aus⸗ 
ſchuſſes aufgehoben und erklärt, „daß die Zu⸗ 
geh tigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei an 
ich kein Grund fei, jemandem die Fähigkeit 
zur Bekleidung eines kirchlichen Amtes abzu⸗ 


ſprechen.“ 

—— — ——— k—kmaᷣ—p“ 
Ausland. 
Frankreich. 


zräſident Loubet iſt den Gerüchten, daß er 
an ene Demiffion denke, nachdrücklich entgegen⸗ 
getreten. Wie das Blatt „Petit Bleu“ berichtet, 
Präſident Loubet am Dienſtag einem Depu⸗ 
ten, welcher auf die umlaufenden Gerüchte 
glich einer eventuellen Demiſſion des Präſi⸗ 
enten anſpielte: „Wenn man mir ſolche Ab⸗ 
Nöten zumutet, kennt man mich ſchlecht. Ich 
ohne das geringſte Vergnügen ins Elyſee 
eingezogen, werde aber nickt zum Vergnügen 
Anubeter von hier fortgehen.“ 

Die Regierung hat, um Störungen bis zur 
igung des Dreyfusprozeſſes zu vermeiden, 
Plan erwogen, die Deputirtenkammer zu 
vertagen. Die Ausführung dieſes Planes aber 
Köht auf Schwierigkeiten. Dem „Sidcle“ 
zufolge weigert ſich der Generalberichterſtatter 
Budgets, Pelletan, die Berichterſtattung 
ber die Vorlage bezüglich der indirekten Steuern 
bbernehmen, um dadurch die von der Re 
ag geplante vorzeitige Schließung der 
ner zu verhindern. 


1 


4141 Te wire 7 
etiegsminiſter zeneral Galle en 
Kriegsminiſterinn hot 2 er 
zen, den Zeitungen gend We Dit 
ngen zu machen Die Offiziere mußten 
littels Reperſes verpflichten, dieſer Weiſun 
ukommen. 
it bir Ankunft von Dreyfus in Breſt da 
Regier: umfangreiche militätiſche Maß 
- tna N fannt 2% 
en getroffen; nicht weniger als Heben 


nenter ſind 
iſon eingetroffen. 
ervan eingetroffenen Dampfers „ 
e einem Berichterſtatter des „Malin? mit, 
daß er den Kreuzer „Sfax“ am 19. Juni in 
ber Nähe des Kap Verde getroffen habe. Der 
„fax“ ſei fo langſam gefahren (3 oder 4 
Rnoten in der Stunde), daß er anfangs glaubte, 
das. Schiff habe Havarie erlitten. Der Kapitän 
ſügte hinzu, er habe Dreyfus am Bug des 
ch efes erblickt, dieſer habe auf ihn den Ein⸗ 
bruch eines ſechzigjährigen Mannes gemacht. 
Im Dreyfus⸗Prozeß wird einer Meldung 
der „Agence Havas“ zufolge das Kriegsgericht 
In Amnes zuſammengeſetzt ſein aus dem Genie⸗ 
obert Jouauſt (Vorſitzender), den Artillerie⸗ 
mandanten Perougniart, Breon, Profilet, 
ele und den Hauptleuten Parfait und Bauvais. 


Spanien. 


Auch am Mittwoch haben ſich die Unruhen 
in einzelnen Städten wiederholt. Am Dienſtag 
rte der Miniſter des Inneren, Dato, in der 
ttirtenkammer, die Unruhen hätten Morgens 
in Saragoffa wieder begonnen. Die Truppen 
von der Bevölkerung angegriffen worden 
und hätten von der Schußwaffe Gebrauch ger 
et; eine Perſon ſei getödtet, zwei ſeien 
ber verletzt worden. Monterde erklärte, die 
eriveter der öffentlichen Gewalt hätten harm⸗ 
de Perſonen angegriffen und tadelte das Ver⸗ 
baltn des Zivilgouverneurs. Der Kriegsminiſter 
ens ein, Depeſche des Generalkapitäns von 
Saranoffa, wonach zwei Offiziere und mehrere 
daten verwundet worden ſeien. Romero 
lledo fragte die Regierung, ob ſie nicht fürchte, 
die gegenwärtige Bewegung eine Wendung 
Revolution nehme, höher hinaus wolle und 
inem Kampf auf Leben und Tod führe? 
um die Miniſter unfähig ſeien, ſollten fie 
eren den Platz überlaſſen. Miniſterpräſident 
eela erklärte, bevor man über die Frage der 
ulichen Ordnung verhandele, müſſe man die 
uliche Oednung wieder herſtellen. 

Sagaſta hat im Parlament erklärt, das 
Der müſſe auf 60 000 Mann reduzirt, der 
Klerus geſchmälert, der niebere aufgebeſſert 
dien. j 

Türkei. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
l: Der Sultan bewilligte feinem Schwieger 
he Mnnrohhin dos Moch. der Manhnuafla r 


rr N 
rue 


in Breſt zur Verſtärkung der 
- Der Kapitän des in 


n as 
Jona 
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| der Zeit von Ende März bis Ende Mai 1899 fünf 


üMken[heuimenge W. Wet, Der wurden en Ker 
owe e Naättonen - en SDEHL IF 


gabe van Dara auf 0 Zündbölzer le 

Die Mächte werden gegen dieſe Maß na 

proteſtiren. 
* Kongoſtaat. 


Der Münchener „Allgem. Ztg.“ wird aus 
Brüſſel geſchrieben: Es iſt zweifellos, daß die 
Truppen des Kongoſtaates unter Führung des 
Majors Chaltin, des Siegers von Redſchaf, in 
dieſem Augenblick im Begriff ſtehen, die ehe⸗ 
mals egyptiſche Provinz Bahr⸗el Ghaſal zu be⸗ 
ſetzen. Dem genannten kongoſtaatlichen Heer⸗ 
führer ſtehen zu dieſem Zweck ungefähr zwölf 
belgiſche Offiziere und 3000 Negerſoldaten zur 
Ve fügung. Den Engländern iſt die Okkupation 
des Bahc⸗el⸗Ghaſal durch die Belgier ſeh un- ! 


Wingau, 28. Jum u leberjetzen von G. 
ſchützen über den Iderſtrom wirt lgender Wei 


andgefüibre: An ſedem Nabe des Geſchüges u 
iel Tonnen dergit beleltigt, as das 3. 3 G. n 
nur bis an die Achſen unter Waſſer kommt, ebenſo 
wird au der Deichſel eine Tonne angebracht. Das 
ſchwimmende Geſchütz iſt mit der vollen Bedienungs⸗ 
mannſchaft beſetzt, welche nur die Unterſchenkel im 
Waſſer hat. Nachdem das Geſchütz ins Waſſer ge 
fahren worden iſt, wird an der Deichſel des Geſchützes 
bon einem Ponton aus welcher mit drei Pionieren 
bemannt iſt, ein Tau befeſtiit und das Geſchütz auf 
dieſe Weiſe dem jenſeitigen Ufer zugeführt. 5 


erben 


Lokales, 
Thorn, den 29. Juni. 


— Der preußiſche Miniſter für Handel und 


willkommen. Allerdings hat die englische ie. werde en dle Handelskammern und die 


gierung durch den Vertrag vom 12. Mai 1394 
dem Kongoſtaat jenes Beſetzungsrecht eingeräumt, 
aber damals lagen die Verhältniſſe fo, daß Ung- 
land daraus erheblichen Nutzen zog Denn bie 
Kongo⸗Truppen ſäuberten das Bahr! Ghajal- 


Gebiet von den Mahdiſten, wodurch es; dem 
General Kitchener möglich wurde, jeinen Sien | 


bei Omdurman zu erringen. Nunmehr bro 

England die Hilfe des Kongoſtaates nicht mehr 

und würde es daher gern ſehen, wenn der 

letztere auf ſein Beſetzungsrecht verzichten wollte. 
Südafrika. 

In Transvaal ſind von neuem Verhandlungen 
aufgenommen worden zur Erweiterung der 
Wahlrechte für Ausländer; ſie werden in Prä⸗ 
toria geführt zwiſchen einem Mitglied des aus⸗ 
führenden Rats des Oranje⸗Freiſtaats, Fiſcher, 
und einem Mitglied der Regierung von Trans vaal. 

Nachrichten von Rüſtungen Englands ſind 
faſt an jedem Tage zu verzeichnen. Am Diens⸗ 
tag iſt in Chatham der Befehl eingetroffen, daß 
am 11. Juli eine Flotte zu mobiliſiren ſei. 
Man glaubt allerdings, der Befehl hänge mit 
den bevorſtehenden jährlichen Flottenmanövern 
zuſammen. An der Mobilifirung nehmen zehn 
Schlachtſchiffe und 32 Kreuzer theil. — Auch 
die 8. Kompagnie des engliſchen Geniekorps, 
welche beſonders für den Eiſenbahnbau ausge⸗ 
bildet iſt, hat Befehl erhalten, nach der Kap⸗ 
kolonie abzugehen. Mit demſelben Dampfer, 
auf welchem die Kompagnie ſich einſchifft, gehen 
große Mengen von Eiſenbahnmaterial mit ab. 

Aus New⸗ Jork berichtet „Reuters Bureau“ 
am Dienſtaa: Der Kreuzer „Ch'cago“ if von 
Famntens nah der Molannn- Rat ahgefghren 


m fü 


ausbrechen jollten, die dort anſäſſt; 
I un 3 f 
; Musi zu une ' 
i Dem „Standard“ wird aus Johannesburg 
“ Kur 2 4 e nn 
1 27. Juni gemelde daß nach fortdauernd! 
1 umlaufenden en England den Ded e 
Ane < IA as Ani 
Inſel Inyick am Eingange der Delagoa-Bai 


erworben Habe 
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Provinzielles. 


3 Dan 


der Stadt Gollub find in 


Brände ausgekommen. Vermuthlich ſind dieſe Brände 
ſämmtlich angelegt worden, der bezw. die Thäter 
haben jedoch bisher nicht ermittelt werden können. 
Der Herr Regierungs⸗Präſident zu Marienwerder hat 
daher einen Betrag von 200 Mark zur Verfügung 
geſtellt, der als Belohnung an denjenigen bezw. an⸗ 
theilsweiſe an diejenigen gezahlt werden ſoll, die zur 
Ermittelung des bezw. der Thäter weſentlich beige⸗ 
tragen haben. 

Marienburg, 28. Juni. Auf die über ein Jahr 
offenftehende Miktelſchullehrerſtelle an der höheren 
Mädchenſchule iſt für den penſionirten Lehrer Flögel 
Herr Kreger aus dem Thorner Kreiſe vom hieſigen 
Magiſtrat gewählt worden. 

Elbing, 28. Juni. Die Firma Schichau theilt 
mit, daß die vom Norddeutſchen Lloyd angekündigte 
Rückgabe des Schnelldampfers „Kaifer Friedrich“ 
lediglich auf ihr eigenes Betreiben erfolgt. 

Königsberg, 28. Juni. Ein kürzlich hierſelbſt 
verſtorbener Rentier hatte der Stadt ſein über 
500 000 Mk. betragendes Vermögen teſtamentariſch ver⸗ 
macht, während ſeine Verwandten völlig leer aus⸗ 
gingen. Einer von den letzteren, der Väckermeiſter 
Fiebach in Guhrau, wandte ſich nun kurz entſchloſſen 
unter eingehender Begründung an den Kaiſer mit der 
Bitte, der Stadt Königsberg die landesherrliche Ge⸗ 
nehmigung zur Annahme der fraglichen Erbſchaft bis 
auf weiteres nicht zu ertheilen. Nunmehr hat der 
Kaiſer beſtimmt, daß zunächſt die Hinterbliebenen des 
Teſtators nach Stand und Bedürftigkeit aus der Erb⸗ 
ſchaft befriedigt werden ſollen; erſt dann werde für 
die Stadt Königsberg die erbetene Genehmigung zur 
Erbſchaftsannahme erfolgen. 
rr Schulitz, 28. Juni. In Steindorf brannte 
geſtern das alte Wohnhaus des Beſitzers Teske nieder. 
Aus dem brennenden Gebäude rettete man noch den 
in feinem Bette bewußtlos liegenden Knecht, der aber 
ſo ſchwere Brandwunden erhalten hatte, daß er noch 
am heutigen Tage ſtarb. Allem cheine nach hat 
der Verunglückte auch an dem Brande ſeien Schuld, den 
er wohl durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer ver⸗ 
urſacht hat. Die angrenzende Scheune wurde durch 
das Eingreifen der Spritzen aus den Nachbargemeinden 
Langenau und Otterau erhalten. 5 

Inowrazlaw, 27. Juni. In der letzten Sonn⸗ 
tagsnacht um 11 Uhr ging es in der Kaſtelanſtraße 
ſehr lebhaft zu. Der Poliziſt Galawinski hörte 
mehrere Schüſſe fallen und auch das Stimmengewirr 
einer Menſchenmenge. Er ging dem Schalle nach, da 
ſauſte ſchon eine Kugel dicht vor ſeinem Kopfe vorbei. 
Gleich darauf lief ihm der Schneidermeiſter B. Koz⸗ 
lowszki mit einer ſcharf geladenen Piftole in der Hand 
in die Arme. Er hielt ihn feſt, und da traf der 
Schneider Franz Kwiatkowski ein, der den erſten auf 


nehmen. 


Hes PURE 
Abe 


‚18 10 ſen | ) Me. zu weit gehende 
Anfordern ſtellen. Mehrmals IR zur Sprache 


facſimilirten Namen unter das Schriftſtück jegen, 
gleichviel ob es an vorgeſetzte, gleichſtehende 
a „us untergeordnete Amtsſtellen gerichtet in. 

gv den don einer- geweffen Unhöflich eit 4 


| anderen aum, nchen Korporationen die Auf⸗ 


ee dee ae von Gutachten über die 
Frage gerichtet icht angebracht ſei, die 
Hardestammerſekretäre, die mittels 
bare Etnutsbeamie eien, in ihren Bezügen der 
Sellin een Beamten anzunähern. Der Mi⸗ 
„een lich Auskunft darüber zu 
indelskammerſekretären nach 
eine: Probezeit eine Aoflelung 
aufer und ob ihnen Penſtonen 
und Rel. gung zu gewähren ſeien. 


— Ein Erlaß des Unterrichts miniſters bezieht 
ſich auf die Zahl der wöchentlichen Pflicht ⸗ 
ſtunden der Oberlehrer. Es wird 
einftweilen beſtimmt, daß an Königlichen An⸗ 
ſtalten die „Vergünſtigung“, nur 22 Stunden 
zu erthellen, mit Vollendung von 13 ½ Dienſt⸗ 
jahren eintreten ſoll. An den ſtädtiſchen An⸗ 
ſtalten ſoll die Beſlimmung in Geltung bleiben, 
nach welcher die dienſtältere Hälfte jeder Anſtalt, 
ſoweit ſie nach den bisherigen Beſtimmungen 
im Beſitze der Funktionszulage fein würde, nur 
22 Stunden zu ertheilen hat. Bis hierhin 
handelt es ſich im weſentlichem um die Feſtlegung 
von ſchon thatſächlich in Geltung Beſindlichem. 
Von Wichtigkeit iſt dagegen der Zuſatz, daß dieſe 
Beſtimmungen proviſoriſch ſeien, und eine ſpätere 
„generelle Regelung“ der Frage vorbehalten 
bleibe. 

— Behandlung der Sendungen 
nach und vom Auslande. Es iſt wahr⸗ 
genommen worden, daß die Reiche⸗Poſtamtſtellen 
bei Beurtheilung der Frage, ob eine Sendung 
des Auslandsverkehrs den Vertragsbedingungen 
des Weltpoſtverkehrs entſpricht, nicht ſelten mit 


gekomm daz nom Ausland in Deutſchland 


nachtaxirt worden, weil auf ihnen der Vermerk 
„Poſtkarte“ fehlte. In gleicher Weiſe wie bei 
den Sendungen vom Auslande iſt auch bei den 
Sendungen nach dem Auslande eine kleinliche 
Anwendung der Beſtimmungen ſeitens der 
Reiche⸗Poſtanſtalten zu vermeiden. Die Poſt⸗ 
ämter ſind angewieſen worden, über unerhebliche 
formelle Mängel für gewöhnlich hinwegzuſehen. 
So ſoll z. B. 
in Bezug auf die Feſtſtellung eines etwaigen 
Handelswerthes nicht allzu peinlich verfahren 
werden, zumal auch die ausländiſchen Poſtbe⸗ 
hörden zur Förderung der einheimiſchen In⸗ 
duſtrie offenbar eine gewiſſe Duldung üben. 


Poſtagenturen in Tientſin (China) 
und in Tſintau (Kiautſchou) find fortan 
Briefe und Käſtchen mit Werthangabe bis zum 
Betrage von 8000 Mk. zuläſſig. Die vom Ab; 
ſender zu entrichtende Taxe ſetzt ſich zuſammen: 
A. für Werthbriefe: 1. aus dem Porto und 
der feſten Gebühr für einen Einſchreibbrief von 
gleichem Gewicht und gleichem Beſtimmungsort, 


für je 240 Mk. oder einen Theil von 240 M.; 
B. für Werthkäſtchen: 1. aus dem Porto von 
2,40 Mk., 2. aus der Verſicherungsgebühr von 
28 Pf. für je 240 Mk. oder einen Theil von 
240 Mk. 

— Neue Telegraphenſtelle. Am 
29. Juni wird in Lulkau eiue mit ber Orts⸗ 
poſtanſtalt vereinigte Telegrophenbetriebaftele, 
verbunden mit Unfallmeldedienſt und öffentlicher 
Sprechſtelle, eröffnet werden. Der Sprechbe⸗ 
reich der letzteren, ſowie der öffentlichen Sprech⸗ 
ſtellen in Mocker, Schönwalde (Rr. Thorn) und 
Swierzynko wird auf Thorn, Bromberg, Culm, 
Culmſee, Graudenz, Jablonowo, Strasburg 
(Wpr.) und die an dieſe angeſchloſſenen öffent⸗ 
lichen Sptechſtellen ausgedehnt. 

— Die Vereinfachungdes Schreib- 
werks treiben eine Reihe von Behörden jetzt 
ſchon ſo weit, daß ſie es nicht der Mühe wert 
halten, ihre Verfügungen und Mittheilungen 
handſchriftlich zu unterzeichnen, ſondern den 


U 
mit dieſer Form des Vollzugs verbunden iſt, 


9 


bei Prüfurg der Waarenproben 


— Im Verkehrmitdendeutſchen 


2. aus der Verſicherungsgebühr von 28 Pf. 


verträge nur zum ( 
ſchloſſen ſeien, um die zahlreichen 
"I gekl zu hintergehen. Zum Beweiſ 
7 agten Bart du B 


9 Hat hie 
denken. 


ee 


Sache Joch auch ihre rechtlich 
Eln amilſches Schreiben, das ni: 
zuſtändigen Beamten eigenhändig v 
ig, bat kein: Rechtsverbindlichtelt, de 
Name des Beamten kann von jedem Bureau 
diener unter eine Sache geſtempelt werden. Im 
Streitverfahren könnte dieſer Erſatz den 
ändigen Uaterſchrift leicht zu Weiterungen führer. 
Einen Vortheil hat die Sache allerding 
den Empfänger, indem die fae n Unter 
ſchriften leſerlich find, was ma 
händigen nicht immer ſagen ka 
„die hieſige Baptiſſengen 
läßt ſich auf der Bromberg 
eigene Kirche erbauen. Bis 
Gottes dienſte der Gemeinde einen ) 
raume abgehalten, welcher ſiee 
zu klein erwieſen hat. Der n 
wegen wird der Bau vorläuf 
werk ausgeführt. 5 3 
— Der Männergefan,-Dı 
Liederfreunde hält morgen, reitan 
eine Generalverſammlung ab, 
Krieger verein, Das Kinde 
Voltsfeſt findet am nächſten eg im 3 
Park ſtatt. 
— Der Shügenvereia in 9 
hält jein Königeſchleßen am 
ab. Um 2 Uhr Nachmittags 
nach dem Schützengarten. 
— Liedertexte zum Koſß/ 
am 6. Juli, welche zugleiesn 
bilden, find & 20 Pf. in deen 
E. F. Schwartz, wo auch den ö 
ſtattfindet, zu haben. 
— Scharfſchieß en t 
4. bis 28 Juli d. Is. wirt a 
nahme der Sonntage und de⸗ und ! ö 
der Artillerie, am 1. und . 
fanterie⸗Truppentheilen auf dae: 
platz ſcharf geſchoſſen. Daa ! 
um 7 Uhr Vormittags und 9 


bis 3 Uhr Nachmittags. A . 
findet außerdem Nachtſchleß e i. 
Eintritt der Dunkelheit begi Das x n 
des Schießplatzes während 0 ſt 
verboten, und werden di ö 14 


führenden Wege geſperrt. 
— Seit mehreren Wochen treibt ein aus 
ungefähr 9 Mann beſtehende Räuberl 


zwiſchen Plock und Wleclaweck unzenii: uf 
1 Welchſel Flußpt terte. 
Anführer, ein großer Menſch mil ſch 


Str 


Schnurrbart, einigen Narben an der 
über dem Unterarm, heißt Glomacki, und 


eingegangene Sendungen, obſchon ſie vom Ur⸗ j aus dem Gefängnis in Warſchau entſp un 
ſprungslande nig Toxſtempel T ber Verbrecher. Er iR mit Schußwaffen und 
dructt waren geringfügiger äußerer | Meſſern bewaffnet und hat fies 
Mängel deutſe Nachſchußponto belegt Begleiter beim Ueberfall eines Kahn 
worden ſind. 7 ls weiſe find gehörig frau⸗ ſich, während die anderen Mirgliedet 
kute ſtaalaſeſtig bergeſtellte Poſtkarten aus Bande am Ufer in Büſchen verſteck! 
Spanien, ohne baß ſie mit dem Stempel I be⸗ Unſere Schiffer können fi gegen die Uel 
druckt geweſen wären, von Reichs⸗Poſtanſtalten [der Bande niche mehren ob 


1 „elf e bel an 
kation und hoher Geldſtrafé keine Schuß 
über die Grenze mitführen dürfen. J. den 
letzten 14 Tagen find 7 Schiffer ausgeraulr 
worden; die Bande nimmt nur baares Gelb 
und Lebensmittel. Es find einem Schaffen 
70 Rubel, einigen anderen 15—20 30 Nuber 
abgenommen worden. Bei der gerkiallen 
Weigerung hält der Glowacki dem Ueberfe nen 
Revolver und Miſſer vor und droht mit io 
fortiger Tödtung. Bei den beiden Do 
Duninow und Mozerow find erſt vor 3 Fugen 
wieder zwei Schiffer ausgeraubt worden. Klagen 
bei den ruſſiſchen Behörden nutzten nichts. 
Anführer der Piraten befährt auf den cıwili- 
ſchen Paſſagierdampfern zwiſchen Plock und 
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Veztehungen gestanden habe, daß er 
Wirthſchaſtsführung im Grundbuche ſeines ‚ühlen „ 
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3 eine Reute habe elutragen leſſen, daß er; geben muß uud . 5 Zungen weten gemeldet wirb, am 22. Jun Nach der, nd heute zum Adſchluß Zelang: Das € 
Scheiunerträgen bas Verfagungerecht über . Pe 1 einem Parken Gewitter der Blitz in die Tele- gebniß wird ausklich nicht eher bekaunt 
Soßen vorbehalten und daß er ſich Erfriſchung. Man jagt, um ½1½ ihr kommt el a x 3 „ j j Kae. ee. 
ten Sachen vorbeh⸗ lien und b x phonleitung eingeſchlagen und eine in der Nähe 


Dic e ee ini bien Pferis-sur Stabt, dem 
5 um iſt es nicht Bekannt, ame so wie früher im 
Artushof, Voß ꝛc. abgerufen wird, weiß ich nicht. Ich 
habe einmal, als ich am ½12 Uhr nach der Vorſtadt 
ging, einen Pferdebahnwagen bei Tivoli angetroffen. 
Als ich geſtern im Artushof ſaß, ſagte man mir, um 
½12 Uhr geht der letzte Wagen. Richtig, um ½12 Uhr 
kam die Straßenbahn und ich fragte den Schaffner, 
geht die Straßenbahn täglich noch um dieſe Zeit, da 
wurde mir erwidert, heute ausnahmsweiſe, es iſt Kon⸗ 
zert in der Ziegelei und die Wagen ſind von der 
Kaſtnogeſellſchaft beſtellt. Als der Wagen von der 
Breiteſtraße abfuhr, bemerkte der Schaffner an der 
altſtädtiſchen Kirche einen auf dem Geleis entgeger⸗ 
kommenden Wagen; durch die Geiſtesgegenwark des 
Schaffners, der ſofort zurückbremſte, iſt ein Zuſammen⸗ 
ſtoß und ein Unglück verhütet worden. Am Brom⸗ 
bergerthor wiederholte ſich daſſelbe Spiel, da kamen 
mehrere Wagen entgegen, die Paſſagiere mußten aus⸗ 
ſteigen und zu Fuß nach Haufe gehen. In Intereſſe 
des Publikums richtet Einſender an die Polizei⸗ 
verwaltung die Bitte darauf zu achten, daß ihre Ver⸗ 
ordnungen ausgeführt werden und der Betrieb der 
Straßenbahn hin und zurück bis ½2 Uhr Nachts 
dauert. Die Straßendahnverwaltung aber möchte ich 
bitten, daß fie für die Sicherheit des Publikums ſorgt, 
wenn Ausnahmefälle wie geſtern eintreten. Sie muß 
dafür ſorgen, daß die Wagen ſich nicht gegenseitig 
begegnen, denn es könnten unabſehbare Unglücksfälle 
vorkommen, die zu vermeiden möglich ſind, wenn vorher 
der Verkehr geordnet iſt. Hoffentlich werden durch 
ah Schmerzens ruf die gerügten Uebelſtände beſeitigt 
werden. 


ü,ichuichet 
babe. Auch au 
e Oeffentlichkeit weniger intereſſiren dürften, 


daß Naacklagter in ſchwindelhafter Weiſe operirt habe, 
um 2 die angeblich vertanſten . zu 


des Telephons lagernde Partie Sprengpulver 
entzündet. Durch die Explosion wurde der 
Telephonapparat zerſtört und eine Wand einge⸗ 
drückt. Verletzt wurde Niemand. 

„Eia achtjähriger Knabe hat ſich 
in Geeſtemünde aus Furcht vor Strafe wegen 
eines kleinen Ladendſebſtahls durch Ertränken 
das Leben genommen. 

Eine Panik entſtand am Mittwoch 
in Prag bel der Ueberführung der Leiche des 
Kardinals v. Schönborn nach dem Hradſchin 
durch das Auffallen einer Lelter auf die Pferde 
des Leichenwagens. Ein Kavalleriepferd, das 
ſcheute, ſprang in die aufgeſtellte Kinderſchaar; 
die Zahl der Verwundeten iſt bedeutend, aber 
noch nicht genau ermittelt. 

Ein genähtes Herz beſitzt ein 
kürzlich aus einer italieniſchen Klinik entlaſſener 
23jähriger Mann. Er wurde vor etwa zwei 
Monaten angefallen und erhielt zwei Dolchſtiche, 
die das Herz trafen. Trotz des ſchweren Blut: 
verluſtes konnte er noch lebend in das Kranken⸗ 
haus gebracht werden. Der dortige Arzt, Dr. 
Pomoni, der den intereſſanten Fall in der 
„Riviſta di Chirurgia“ beſchreibt, nahm fofort 
eine umfangreiche Operation vor, indem er 
durch mehrere tiefe Schnitte den Raum zwiſchen 
der dritten und fünften Rippe bloßlegte und ſo 
den Zuſtand des verwundeten Herzens beob⸗ 
achten konnte. Es fand ſich eine Stichwunde 
im Herzbeutel, die bis zur Länge von ſechs 
Zentimetern erweitert wurde, damit man den 
Verlauf der Verletzung feſiſtellen konnte. In 
der vorderen Wand der Herzkammer fanden ſich 
zwei Wunden, die je etwa ein Zentimeter lang 
waren und das Blut in Strömen aus dem 
Herzen treten ließen. Trotzdem dieſer Befund 
wenig Hoffnung gab, verſuchte der Arzt eine 
Heilung herbeizuführen, indem er die Wunden 
nach einander vernähte. Das faſt Unglaubliche 
gelang, die Nähte wurden glücklich auf dem 
Herzen untergebracht, und der Patient konnte 
nach 49 Tagen das Hoſpital geheilt verlaſſen. 

„Fuhrmann Henſchel“ in feiner 
Vaterſtadt. Eine intereſſante Premiere fand 


ſicheen 


zerträge nicht zum 
iß er ſich deshalb auch 
gemacht habe. 


an ech, beſtänden, daß die 
0 gefdloffen ſeien und 


t auf der 
nel Strafthaten noch eine ſechsmonat⸗ 
Ude u W - ährige Gefängnißſtrafe zu verbüßen 
53, unter Inwegfallſtellung dieſer Strafen zu einer 
Sermmifteafe von 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus 
ut der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
sor 5 sauberen vr: theilte. Gleichzeitig wurde dem 
ten die dauernde Fähigkeit abgeſprochen, als 
der Sachverſtändiger eidlich vernommen zu 
Die Staatsanwaltſchaft hatte eine Geſammt⸗ 
en 3 Jahren 10 Monaten Zuchthaus beantragt. 
Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
id Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 


ocker, 29. Juni. Zu der geſtrigen Sitzung 
meindevertretung waren einſchließlich des Ge⸗ 
rrſtehers 15 Gemeindeverordnete erſchienen. 
on Sorfig führt Herr Gemeindevorſteher Hellmich. 
ttritt in die Tagesordnung gedenkt derſelbe des 
nen Gemeindeverordneten Steinſetzmeiſters 
iu deſſen Ehren ſich die Anweſenden von 
den Stzen erheben. — Der erſte Punkt der Tages⸗ 
betraf den Anſchluß der Unkerrichtslokale der 
Rao:lic) gewerblichen Fortbildungsſchule an die elek: 
„ FDeleuchtungsanlage. Der Herr Regierungs⸗ 
Iii ſchlagt vor, die Koſten ber Anlage und In⸗ 
Ütung auf die Gemeinde⸗Kaſſe zu übernehmen, weil 
ber Derr Miniſter für Handel und Gewerbe dieſe 
gen aus Staatsmitteln nicht genehmige und von 
Ein bang elektriſcher Beleuchtung überhaupt abgeſehen 
erden müfe. Nach den vorliegenden Koſtenanſchlägen 
dic die Koſten der Einrichtung für 3 Schul⸗ 
n nſchließlich der Beleuchtungskörper auf rund 
5⁵ vbÄlanin Mit Rückſicht auf die finanzielle 
Sage Kommune wird es abgelehnt, die Anlage 
beͤeeindemitteln herſtellen zu laſſen. Gleichzeitig. 
mt, die Gemeindevertretung von einer Verfügung 
nu m Minifters für Handel und Gewerbe Kennt 
der künftig die Koſten der Beleuchtung der 
Unter" tsräume in der Gemeiah gewerblichen Fort⸗ 
ſchule auf den Gemeindeetat übernommen 


Bewohner der Bromberger Vorſtadt. 
— 12 ag „OO 


Kleine Chronik. 


Seinem Amt nicht gewachſen 
iſt der Kreisdirektor des Landkleiſes Metz, Geh. 
Reg.⸗Rath Gundlach, in deſſen Kreis Schloß 
Urville liegt. Er wurde gleich nach der Abreiſe 
des Kaiſers auf unbeſtimmte Zelt beurlaubt 
und iſt jetzt in den Ruheſtand verſetzt worden. 
Der Hergang iſt der „Voſſ. Zig.“ zufolge 
folgender: An dem Tage, als der Kaiſer beim 
Bezirkspräſidenten das Frühſtück einnahm und 
nachher nach der Höhe von Saulny und Aman ⸗ 
weiler fuhr, war die Abfahrt auf 2 Uhr ange⸗ 
ſetzt; da aber das Eſſen bereits 1½ Uhr be⸗ 
endet war, brach der Kaiſer ſofort auf und 
fand nun auf dem ganzen Wege, der durch 
fünf große Dörfer führt, nichts vorbereitet, da 
alle Schulen, Vereine u. ſ. w., die Spalier 


wen ‚ollen. Ein Beſchluß darüber wird nicht ge⸗ bilden ſollten, auf eine ſpätere Stunde beſtellt ] dor 41550 Tagen in Salzbrunn ſialt. Wenige 
Der Schützenverein beabfihtigt, den pisherigen ] waren Auseinanderſezungen zwiſchen dem Be⸗ Schritte von Gerhart Hauptmanns Vaterhauſe, 
Scheh tand zu verlegen und beabſichtigt, von dem der zirkspräſtdenten 0 ee —— in defſen unteren Räumen 8 bekanntlich vor 
N e gehörigen Acker am Meltchen etwa Fa ER rt a dan beinahe einem Menſchenalter die Handl; . 
zu erwerben 1 bietet pro Morgen 100 Me a Guy Fuhrmann Henſchel“ ab! zielte, Wprde dieſe 
Hunt ſich eine Geſchäftso Sbebalte n 4 I%* 1 I 2 Pieete, su 

ee ee: 1 A 1 debt in r ) „ and ems dem Leben gegı ffene Stück jetzt auf die 
tie augege rden müſſen, i ‚oylenren! Herne gebracht. Noch leben ziemlich viele, die 

dem ‚benerorbneten ermöglicht werde,“ wird dem „Vorwärts“ geſchrieben: Die Stret- | i 


zenſchel, Wermelskirch, Hauffe, Fabig, Sieben 


Singer Zu- informiren, ob das kenden find junge under ſierte Polen, die nur und Wie. alle die 


* 


1 Leina: n Par 
— — Ad 1 4 \ 5 lelbhaftigen we 
ton ec urch den an weer ie ho züge del den des Sſückes Tonft heißen mögen, verfäniich- ge⸗ 
s der Schüzengilde ind, wiſtimren dürften, gerlagen Löhnen zu f „Ausſtaudes] Sant Haben, 
wrejfiert erſcheinen. s mird namentliche A! geg en haber uber Möglichke er Die unbe fleckte Fa bne Wie mon 
beantragt und bdeſchloſſen. Zu dem Verkaufe und Noramgien gewerkſchaftlichen de Frankf. Zig.“ au? Bam be 8 mitthellt, 
wird bervorgel daß es Unland jei g Kawpfes gar kein chenſchaft zu geben ver⸗ ‚Halt Nr 3 „ erger zeltung“ 
leben J Vöchter dafür habe ne en . a in 5 B 2 nihal Hi i xD de „Sc inc be Beſtun 
e , e der eren Nac Anlagen In Igen. Dee, ebnete rect Bye Hi folgende köſtliche Anzeige: „Warnung! 
e eee e Umgebung” „ıs Schägenpaufes | dringend von dem Ausſtande ab. In einer | Wir warnen hiermit Jedermann für das Weiter- 


nie! beitväge und daß es gerechtfertigt erſcheine, dem⸗ 
en durch eine wäßige Forderung entgegen zu kommen. 
WMerpſchleb ene ner wollen den auf dem Ackerſtücke 
igen Waldbeſtand nicht in den angebotenen 
eat eingeſchloſſen wiſſen, und es wird beſchloſſen, 
die Düne tagiren und den Betrag dafür zu 170% 
e he eintragen zu laſſen, während 


Bergarbeiter⸗Verſammlung, die am Sonntag in 
Doriifeld tagte, um gegen die Zuchthaus vorlage 
zu proteftieren, wurde der am Tage zuvor 
ausgebrochene Ausſtand zur Sprache gebracht. 
Der Bergarbeiter Schürholt erklärte, es ſei 
Pflicht aller organiſierten Bergleute, den Streik 
zu vermeiden, erſtlich weil er ausſichtslos ſei 
und dann, weil man auf dieſe Art und Weiſe 
keine Verbeſſerung herbeiführe. Letztere könne 
nur dadurch erfolgen, daß man bei den Knapp⸗ 
ſchaftswahlen geeignete Leute wähle. Schürholt 
ſchloß mit den Worten: „Arbeiten Sie um 
Gottes Willen weiter und ſeien Sie nicht un⸗ 
beſonnen.“ Die Verſammlung ſtimmte dem 
Redner vollſtändig zu. — Ueber den Umfang 
des Streiks wird gemeldet: Bei der Mittags 
ſchicht am Dienſtag fuhren auf der Zeche 
„Friedrich der Große“ von 600 Arbeitern nur 
12, auf der Zeche „v. d. Heydt“ von 350 nur 
15, auf „Shamrock 1 und 2“ von 600 nur 
324 an. Auf der letzteren und der Zeche „Kon⸗ 
19773 der 5 5 fanden ur Adee 
nd 3 8 agerſtraße 40 ſtöße ſtatt. Die Gendarmerie ſchritt mit blanker 
ee ae en Eten Site Süftgelents. > Die | Waffe ein und nahm mehrere Verhaftungen 
erſammlung bewiligt die Kaen für die nothwendig] vor. Die Nacht zum Mittwoch iR ruhig ver⸗ 
en he Din bi 8 laufen. Auf der Zeche Mont C«nis fehlten 
deren ein Gnadengeſchent ir wie in dürftigen] Mittwoch Morgens 50 Mann, auf der Zeche 
erhältniſſen lebende Witwe erbe worden. — Schließ⸗[ „v. d. Heydt“ erſchienen von 500 Mann 74, 
I auf „Julia“ von 300 Mann 160, auf „Sham⸗ 


werden gewählt zum Smenvorftcher Herr 
rock“ von 707 Mann 260, auf „Friedrich der 


ziembowski, zum Mitgliede Amtsausſchuſſes 
err Danzermeifter Steinkamp. echluß der Sitzung Große“ von 305 Mann 75. Auf der Zeche 
2 „König Ludwig“ in Bruch fehlten Dienſtag 


rz nach 
Mittag 65 Mann. 


Ein Blitz ſchlug Sonntag nachmittags 
½2 Uhr, kurz vor Beginn der Nachmittags⸗ 
andacht in die Kirche zu Pavelsbach (Ober⸗ 
platz) in welcher ſich bereits gegen 100 Perſonen 
eingefunden hatten. Faſt Sämtliche wurden 
betäubt, ungefähr 10 Kinder lagen am Boden 
und mußten aus der Kirche getragen werden, 
erholten ſich aber bald wieder; 2 Mädchen 
Vor schienen vom Blitz erſchlagen zu ſein; erſt nach 
och 2 Stunden kehrte das Bewußtſein wieder zu: 
rück. Sonſt wurden noch manche Perſonen 
verletzt aus den Bänken geſchleudert und ver⸗ 
ſpürten längere Zeit Schmerzen im Geſicht, 
an Armen und Füßen. In der Kirche ſelbſt 
u Achtel : Mit een 2 
„ Wazmanns haus hal, wie aus 


verbreiten des falſchen Gerüchts, daß unſere 
Fahnenträgerin Fräulein Roſa Hammerſchmidt 
in anderen Umſtänden iſt. Nicht dieſe, ſondern 
die Begleiterin Emma Althans iſt es. Da 
dieſelbe die Fahne nicht in die Hand bekommen 
hat, ſo iſt unſere Fahne als unbefleckt zu be⸗ 
trachten. Diejenigen Perſonen, welche ſich 
wiederholt der unverſchämten Lüge bedienen und 
uns mit unſerer Fahne beleidigen, werden wir 
gerichtlich belangen. Der Vorſtand des Turn⸗ 
vereins Hönbach.“ 

Humoriſtiſches. Vom Kaſernenhofe. 
Sergeant: „Schultze, ſieh Dir doch mal Deinen 
Helm an, mein Sohn. Haſte denn den Adler 
jeputzt?“ — Schultze: „Zu befehlen, Herr 
Sergeant.“ — Sergeant: „Halt die Schnauze! 
Ich hab' Dir nich jefragt. Womit haſte denn 
den Helm jeputzt, mein Junge? — Schultze: 
„Mit Putzkalk, Herr Sergeant!“ — Sergeant: 
„So? Mit Putzkalk? Mit Dreck haſte ihn je⸗ 
putzt! Verſtanden? Womit haſte ihn jeputzt?“ — 
Schultze (zögernd) : „Mit Putzkalk!“ — Sergeant: 
„Willſte die Schnauze halten. Mit Dreck 


reis für den Grund und Boden pro Morgen 
„M. genehmigt und mit 4% Zinſen hypothe⸗ 
ich eingetragen werden fol. Einſchlleßlich der Mit⸗ 
der Schützengilde ſtimmen dafür alle An⸗ 
ben. — Die reformirte Gemeinde, vertreten durch 
en Born und Rapke, beabſichtigt, den bisher 
von Derm Kleemann gepachteten Platz, an der Thorner⸗ 
ie legen, für 3000 Mk. (dreitauſend) zum Zwecke 
cchbauſes käuflich zu erwerben. Die meiſten 
ber er betonen, daß der an bevorzugter Stelle 

, Platz einen weſentlich höheren Werth habe 
daß die Gemeinde denſelden in kürzerer oder 
er Friſt zu Gemtitdebauten ſelbſt verwendenkönne, 
es daher nicht gerathen ſei, denſelben für einen äußerſt 
niedrigen Preis jelbft um Kirchbau zu veräußern. 
Für den Antrag auf Berkauf des Platzes zu ges 
achtem Zwecke ſtimmten nur 2 Mitglieder der Ge⸗ 
meinbevertretung, . währen ſich 3 derſelben der 
Stimmenabgabe enthielten. Für die Umzäunung des 
der Gemeinde gehörigen ehemaligen Schulgartens 
werden dem Anſchlage gemä! 150 Mk. bewilligt. — Der 


Sergeant (zu den andern Rekeuten): „Na ſeht 
Euch mal dieſes Schwein an. Putzt dos Ferkel 
feinen Helm mit Dreck ...“ g 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. Juni. Wie der „Nat. Lib. 
Korr.“ nter wird, hat der Finanzminiſter 
Miqust ein nicht nationalliberales Mitglied der 
Kanalkommiſſton autoriſirt, gebotenen Falles 
keinen Zweifel darüber zu laſſen, daß im Falle 
der Ablehnung der Kanalvorlage die Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes zu erwarten fei, 

Eſſen a. d. Rubr, 28. Juni. Die 
„Rheiniſch⸗Weſif. Ztg.“ meldet: In der heutigen 
Konferenz unter Leitung des Oberpräſidenten 
wurde beſchloſſen, Militär zu berufen, das heute 
Abend eintreffen wird. Bei der Mittagsſchicht 
wurden Angriffe auf Arbeits willige durch Polizei 


N. 


Pretoria, 28. Juni. Die Verhand⸗ 


Berchtesgaden! führenden athe der Safe 


Narr Wasner 
miſchen Republik 


haſte ihn jeputzt! Womit? Willſte jleich reden?“ 
— Schultze: „Mit Dreck, Herr Sergeant!“ — 


und Gendarmerie mit blanker Waffe verhindert. 


lungen des Mitgliedes des ausführenden Rathes | 
B Drone - Freigogtes, Sitcher, it der „ 


werben, als bis die Vorſchläge dem Volksra 
vorgelegt ſind, was am Montag geſcheh 
dürfte, und bis die Einzelheiten in geheim 
Sitzungen durchberathen ſind. Es verlautet, dd 
die ürſprünglichen Vorſchläge Fiſchers abgeände 
ſeien und daß namentlich der Zeitraum, f 
welchen das Bürgerrecht rückwirkende Ke 
haben ſolle, nicht feſtgeſetzt, ſondern der Er 
ſcheidung des Volksraads überlaſſen ſei, der 
auch noch über einige andere Einzelheiten 
beſchließen habe. Im Allgemeinen herrſcht ber 
Eindruck vor, daß die Miſſion Fiſchers erfol 
reich geweſen ſei. Fiſcher hatte im Laufe d 
heutigen Vormittags eine Unterredung mit de 
engliſchen Vertreter Greene. Heute Abend tr 
Fiſcher die Rückteiſe nach Bloemfontein an. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Bierer, Kahn mi! 
Steinen, von Nieszawa nach Mewe; M. Dronszkowe 
Kahn mit 1700 


holz, von Rußland nach Schulitz; Heilberg, 2 Tra 
Schwellen und Balken, von Rußland nach Danzıc ; 
Morgenſtern, 4 Traften Rundholz, von Rußland nu 
Danzig; Reich, 7 Traften Rundholz, von Rußland 


* 

Sonnen⸗Aufgang 3 „ 43 Minutr. 
Sonnen⸗Untergang 8 „ 2 

Moud⸗Aufgang 11 „ 23 

Mond⸗Untergang 12 „ 53 


30. Juni. 


Ta * länge . 
16 Stund. 41 Minut., achtlänge 7 Stund. 19 Min 


Verantwortlicher Redakteur: 
Frisdrich Kretschmer in Tharn. 
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Handels⸗-Machrichten. 


Telegraphiſche Börſen Depeſche 
Derlin, Juni. Fonds: feſt 1.28. 8 
Auſnſch. Gantnaten 216,15] —7 
Barf fehlt 
Oeſter 1 0 169,85 16 
Preuß. Kouſals 3 pet 0, ‘| 9 
Preuß. Konſols 3½ y 99,40 9 
Breuß Konſals 3½ pt. abg. 99,20 9 
| Deunde Reſchsanl. 3 pct 90.101 9 
Denis Meichsant. 3i/, pet. 99,50 99,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. 1 86,50 80,0 
do. „ 8½ pCt. do. 96,90 96.60 
Poſener Pfandbrieſe 3½ pGt, 97,30 97,20 
* 4 5 102,10 102,49 
re Wlanbbriefe 4½ pCt. 100,70 100,70 
Ark. Anl. O. 26,96 26,8 
Italien. Rente 4 pt. 94,60 94,30 
Rumän. Reute v. 1894 4 pCt. 90,75 90,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Auth. excl, 197,00 196,50 
arpener Bergw.⸗Akt. 206,0% 204,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,90 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New- Pork Okt. 8¹¹ € 
Spiritus: Loko m. 50 M. St fehlt fehlt 
5 „ „ 70 M. St. 41.50 41,00 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lomdard⸗Zinsfuß 5½ nt. 
Spiritus Depeſche. 


9. Portatius u. Grothe Kön tg er g, . Jun. 
Loco cont. 70er 42,00 Bf., 40 80 Gd. bez 
Juni 42.00 „ 40,80 „ —.— 
Juli 42,00 „ 40,80 „ 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 29. Juni 189 


Aufgetrieben waren 121 Ferkel und 23 Schlaht- 
ſchweine. Gezahlt wurden für beſfere Schweine 32,50 bis 
33 Mk., für geringere 30-3150 M. für 50 Kilogramm 
lebend Gewicht. 


Amtliche Notirungen der Danziger Int 
vom 28 Juni. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten weiber 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
naunte Faktorei⸗Proviſſon uſancemäßig vom Käufer au 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiih hochbunt und weiß 756 bie 
772 Gr. 160—162 M. N 
inländiſch bunt 745 Gr. 158 M. 
inländ roth 750 Gr. 156 M. a 
tranſito bunt 734—750 Gr. 123— 126 Mk. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 702753 Gr. 

bis 144 Mk. 


Gerſte: inländiſch große 662—674 Gr. 120 M 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,65 M,. 


4— Inrückgesetzte Sommerstolfo.-— 


1 

f -Sommerstoff z. Kl er 54 
10 Prozent g . Te r t ed 
extra Rabatt s „ soliden -orepe-Carreaux „ 4 
f 6 „ extra prima Loden 8 ” 
red. Preise | Ausserördentliche Gelegenheltskäufe in 
derasten Kleider- und Blousenstoffenr ' 

2 extra reduzirten Preisen 
versenden in einzelnen Metern bei! 
— trägen von 20 Mark an I 
agen] Oettinger & Co., Frankfurt a 

5 0. Versandthaus. * * 
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Kaiſer's Kaffee 
wird direkt aus den 


Produktionsländern impor⸗ 
tirt und ohne Zwiſchenhandel 
an die Konſumenten abgegeben. 


Geftern Vorm. 9% Uhr entſchlief 
nach langen, ſchweren Leiden unſere 
liebe Tochter, Schweſter u. Schwägerin 
Veronika Friedrich. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
; Thorn, den 29. Juni 1899. 
Die trauernd. Hinterbliebenen. 
ss Die Beerdigung findet Sonnabend, 
Nachmitt. 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Mellienſtraße 107, aus ſtatt. 


Heute Morgen 3 Uhr verſchied 
nach kurzem, ſchweren Leiden 


Frl, Julie Gröwe | 


im 52. Lebensjahre. 


Thorn, den 29. Juni 1899. 

Die Beerdigung findet d. 1. Juli, 
Nachmitt. 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Gerechteſtr. 26, nach dem altſtädt. 


katholiſchen Kirchhofe ſtatt. } 


Verreiſe 


vom 1. Juli bis 1. Auguſt cr, 


Dr. Leo Szuman, 


5 Spezialarzt 
für chirurgiſche Krankheiten. 


Stotterer 


eröffnet Dir, C. denhardt's Sprachheilanſtalt 
Dresden⸗Loſchwitz am 10. Juli cr. in 
Danzig einen Curſus. Aufnahmen bis 
17. Juli tägl. Aelteſte ſtaatlich durch S. M. 
Kaiſer Wilhelm I. ausgezeichn. Anitalt 
Deutſchlands, deren Erfolge von höheren 
Königl. Preuß. Behörden ꝛc. anerkannt find, 
Gründliche Heilung. Anfragen nimmt die 
Loſchwitzer Anſtalt entgegen. Proſpekte mit 
Abhandlung gratis. (t 


Mein Geſchäftsloka 


befindet ſich jetzt 


Allſtädtiſcher Markt 12, 


neben der R. Engelhardt'shen Blumenhandlung. 


D. Heuoch, 
Inh.: Sophie Aronsohn. 


Standesamt Mocker. 


Vom 22.— 29. Juni 1899 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Eigenthümer Michael 
Strzelecki. 2. Sohn dem Arbeiter Michael 
Krupecki. 3. Sohn dem Maurer Anaſtaſius 
Michalski. 4. Sohn dem Steinſetzer Feliz 
Wisniewski. 5. Sohn dem Lehrer Auguſt 
Krauſe. 6. Sohn dem Tiſchlermſtr. Johann 
Ottke. 7. Tochter dem Arbeiter Vincent 
Adamski. 8. Tochter dem Eiſendreher Ignatz 
Wisniewski. 9. Tochter dem Vizefeldwebel 
Guſtad Priebe⸗Fort HI. 10. Tochter dem 
Arbeiter Anton Kalinowskt. 11. Tochter 
dem Maurergeſellen Friedrich Janke. 12 
Tochter dem Schmied Theophil Ledwochowski 

b. als geſlorben: 

1. Stanislaus Ganaſinski 25 J. 2. Paul 
Kopinski 24 J. 3. Paul Beckmann 1 J. 
4. Theodor Kort 7 W. 5. Helene Wagner 
7 M. 6. Alma Zühlke 6 M. 7. Minna 
Zimmermann⸗Schönwalde 3 W. 8. Maris 
milian Braun 9 M 9. Friedrich Flehmke 
M. 10. Otto Schmallowski 1 J. 11. 
Hermann Brandt⸗Col. Weißhof 4 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Exekutib⸗Beamter Paul Palmer⸗Görlitz 
und Marianna Gembarski. 

d. ehelich find verbunden: 


Menſchen 


Aaiſer 's Raffeegeſchüft 


Breiteſtr. 12. 
| Größtes Kaffee⸗Importgeſchäft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 


— — — —— ̃ —-— — . — 
—— ohne Ziehungsverlegung, ohne Reducirung des dewinnpfan et. 


Later 


2 7 B IN W. R 
Carl Heintze, General-Debit, Fr ua Baal 
12 EEE een Reichsbank Giro-Conto. 


Eine Wohnung, 5 zwelfenſtrige Bier, 
Entree, Küche, Sp-ifefammer, Mädchenkamm., 
Bodenkammer und Keller, vom J. Oktober 


1. Milirärar wärter Franz Ruszkowski] 1899 ab zu vermiethen Gut u öbl., groß , helles Word 5 - Für Sörien» u. Dandelsberſchte 2c. ſowie den ä 0 
mit Anaſtaſia Ziolkomski beid- Schönwold⸗ Gerechteftrafe 35 3 Try. fofort bılia au Er — — R. Schultz. Friedbrichſtraße. Snzelorntbeit veraatw. E. Wendel-Thorr. 


Die Miſchungen von Kaiſer's Kaffee ſind in Folge 
langjähriger Erfahrung erprobt, wodurch ſich 
Kaiſer's Kaffee einer ſo großen Beliebt⸗ 

heit erfreut. 


trinken * * * * 
Kaiſer's Kaffee. 


Nur zu haben in 


G. m. b. H. 


H 
Thorn. Breiteſt be 12. 


* 


Vierte Berliner 


Pierde- 


Ziehung unwiderruflich 
am 11. Juli 1899 ag 


3233 Gewinne — Mark 102000 Werth 
auptgewinne 


15000, 10000. 9000, 8000 M. 


Loose & 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, Porto u. Liste 
20 Pig., empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken. 


Maffee- Gooens (He 
8 ist erhältlich bei: A, Mazurkiewiez. 


= Globus-Putz-Extract &@ 


mehrfach preisgekrönt 
ist das garantirt beste 


Metall - Putzmittel 
der Gegenwart 
4 und viel besser als Putzpomade! 
Jeder Versuch führt zu dauernder 
Benützung. 
Dosen à 10 und 25 Pf. überall vorräthig. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Nur 40 Pf. 


koſtet 1 Flaſche Johannisbeerwein mit % 
Erdbeerwein % per Flaſche 65 Pf. 
6 


Nur ächt mit Schutzmarke: 
Rother Streifen mit Globus. 


Ansichts- 


Postkarten mit Loos 
der Weimar-Lotterie 


er ? Johannisbeerwein = 7 8 
(Gen. geuch. D.B. G.M. No. 81230). , Gr ppeermein kp V 
auptgewinne feiner, ſüßer Samos Rx, „ 65, 
Werth feiner, ſüßer dio. RE, 80 „ 
weißer, ital. Tafelwein „ 90 


Preiſe verſtehen ſich ohne Gi, 
Kirſchſaft, Erdbeer⸗ und 5 
f 


per Pfd. 50 Pf. 
b ff. Apfelwein in bekannter Gute billigſt. 


rſte Wiener Caffee⸗Röſterti, 


Neuſtadt Nr. 11. 


50.000 Mk., 
20,000 Mk., 10,000 Mk.! 
Erste Ziehung vom 1.— 3. Juli d. J. 
Zur Verloosung kommen in 2 Ziehung, 
10,000 Gew. I. W. v. 200,000 Mk. 


und zwar: 
1 Gew. i. W. v.50, 000 M. 50,000 M. 


20,000 - — 20,000 - Für Restaurateure! 
1 er = ne . Ich liefere Ansichtspostkarten 
1 3.000 - 3.000 nen 8 ar i 
1 2.000 - = 2,000 jedem beliebigen Restaurant. 
5 8 je1,000 - = 2,000 100 Stück nur 3 Mark, 
7 N u Restaurateure, 
7 -- 200 -— 1,400 Gastwirthe, 
30 He Cantinenpächter ete., 
250 20 — 5.000 - welche von ihrem Lokal, Garten oder 
9500 fo = 23:00. Grundstück saubere Karten wünschen, 
6000 5 2 30 000 wollen sich umgehend melden. 
1180 -im Gesammtwerthv 40,000 - Referenzen; Artushof, Rathskeller, 


Grünhof, Barbarken, Gurske etc, 


Justus Wallis, 
Centrale für Ansichtskarten. 


10,000 Gewinne 1. Werthe v. 200,000 M. 
Ansichtspostkarten mit Loos in schönster 
Ausführung versendet das Stück 
(gültig für zwei Ziehungen) 
für 3 
— auf 10 Stück ein Freiloos — 


— — nn mom ne en en 
Alte Thüren 
(Porto u. beide Gewinnlisten 30 Pfg.) und 
der Ständi 
Der Tum der Mang Ausstellung Fenster, 
In Thorn zu haben bei Ernst Lambeck ſowie ein 


Schaufenster nebfi Qndenthür, 


alles ſehr gut erhalten, von unſerem Wohn⸗ 
hauſe, Breiteſtr. 31, billig zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Rathbuchdruckerei. 


rad und estas der Jun demderet der Tgofcer DMoUlchen Heilung, Geſ. m. b. O., Thorn. 
2 R. = ne 


nebft kleiner Wohnung, ſowle große Keller⸗ 
räume ton 1. Serre! billig zu ver⸗ 


52 r — 


e ——— 
e Anlage Sen 


Senſation!] Die erſt . 
unſerer Gasſparapparate iſt geſtern in den 
Reſtaurationsräumen des Artushofes durch 
die ſtädtiſche Gasanſtalt angebracht worden. 
Der Vergleich während einer Brenn- 
ſtunde bei einer gleichen Anzahl Flammen 
ergab bei konſtatirt mindeſtens derſelben 
Leuchtkraft folgende durch Fachleute er⸗ 
probte Reſultate: | 
Hohne unſere Apparate konſumirt 5,5 cm. Gas, 
mit unſeren Apparaten „ 3,4 „ „ 


mithin eine Metto-Erfparniß von 


382 Srozent. 


Borführung der Apparate findet heute, 
Donnerſtag, Abends 8); Uhr, im Artushofe 
ſtatt. 


Geſellſchaft für asſparapparatef 


Berlin. | 


L. & J. Wollenberg, 


Be Liederfreunde. 
Heute Freitag 
General versammlung. 


Turn- Verein. 


Freitag, den 13. d. Mis. Abends 9⅛ Uhr 


Hauptverſammmlun 


bei Nicolai. 


Apfelwein, 


vro Flaſche 35 Pfg., 


Johannisbeerwein, 


* pro Flaſche 50 Pfg. Der Vorſtand. 

it a x 
N 85 Verein „Stephania“ 
94 8. 5 = . feiert 3 
. K am Sonntag, den 2. Juli 
— — ie im Viktoria, Garten das 
Himbeer⸗ B 7 
5 Eitronen-, H. Stiftungsſeſt, 

rdheer⸗ und beſtehend in 


empfiehlt n, * © dd N C I R T 


Stoller. Siillerftrahe, mit nachfolgendem Tanz. 


Olivenöl⸗Seife, Große Tombola. 


75 % Olivenöl enthaltend, vorzügliche Seife Drämienschiessen 
zur Erhaltung einer zarten Haut, à Pfund en 


N Bf. empfiehlt 

0 Ace Hazer, Drogenhdlg., Thorn. Entree für Concert 20 Pfg. 
Anfang 4 Uhr. 

Alleinige Erzeugung von 


———— Gäſte ſehr willkommen. 
Heinr. Gerdom, -L — "te": 
: Fa Vietoria- Theater. 
Reliefphotographien wu. 
Stumann) für Thorn. u 
— — 
CCC 
Börseninteressenten 


Katharinenstr. 8, 
Direkton: G. Hube 
und Kapitalisten! 


Photograph des Deutschen 
Wer für die Börse Interesse hat, 


bert. 

3 und > Sonntag, dat 2. Juli 1899: 

W nhauses für Deutsche 2 2 f 

a Eröffnung -Lorfiellung. 

1 1 + n e + 

Mehrfach prämiirt. Bing nel er ang Ganz 
Repertoiſtück faſt aller Bühnen. 


Gebild:te Menschen. 


Volksſtückin 3 Akten von Victor Leon. 


Perledes Volksstücks! 


1:9, den 3, Juli 1899: 
W Novität dieſer Saiſon! 

m kefidenz⸗ Theater ſchon faſt ein Jahr 

auf dei Spielplan und bei täglicher Auf⸗ 


nen! 


lese die letzte Nummer des (t a noch immer ausverkaufte Saufen, 
11 ! 
„Börsen-Boten“. 17 7 m 
Versand gratis und franco von der pr 0 Ul- 01 0 BIT, 
Expedition Berlin SW. 12. Eowant iA 3 Mage Alexander Biſſon. 


A beuijder Bearbeitung v. Benno Jacobſon. 
kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
safe Nähe 15 Tageszeitel. br 


j 2 0 Helge Sul zur (SPP Otheken-, se E. Gapitaf- und 
f 7 Darlehn-Suchende 

können „Se hülerinnen j lu EEE Se —— 

J. Strohmenger geb. Afeitowslt, Synagogale Nachrichten. 

Gerſtenſtr. 16. reitag Abend: Beginn des Gottesdienſtes 

— Laden N 5 Butt, den 2. Juli, Abends 8 Uhr: 


Gedenkfeier für den in Berlin verſtorbenen 
Rabbiner Dr. J. Hildesheimer. 


* 
1 


> ee — 


4 


* 


mur Je 5 Ye Fe 


Hierzu eine Beilage. 4 


